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chengeschichtlicher Perspektive zzeigt, hne jedoch Aspekte der Sozlal-
Wirtschafits-, Universitats- un Kirchen- auf, WI1IE der Enttheologisierung VO  — Hus
geschichte vernachlässigen. Hus 1St für seine nationalistische Vereinnahmung
in VOI em eın glaubwürdiger rediger entspricht, die wiederum DOSIELV (vgl Pra
un Priester, der VOTL em seinen einfa- ambel der Verfassung der negatıv (Z
hen tschechischen Landsleuten zugetan Albert auck) ewerte werden kann.

we1lst uch auf die Diskussion über iıneISt; gegenüber seinen Gegnern se1ine
her polemische Haltung aufl. theolo- (erhoifte) „Rehabilitierung des natıiona-
gisch-ekklesiologischer Perspektive len Symbols Hus durch die katholische
se1ın eher eklektischer) Rückgriff auf Kirche“ (298) hin KT falst seın Werk

Sanl „Wahrscheinlich wird JohannesWyclii (Kirche als Gemeinschafit der Dra
Hus uch außerhalb der Geschichtswis-destinierten; Abwertung der Bedeutung

der Hierarchie) INS Auge hält Hus Nn1IC senschaft weiterleben Welche JE:
für einen „großen Theologen“; Glaubwür- doch die Hustradition nach der en In

der jetzıgen Tschechischen Republik, Indigkeit und OTra der Kirche und der Priıe-
den Nachbarländern und 1mM sich ein1gen-Sster In der Nach{folge Christ] sind TUr iıhn

entscheidend Seine „Verketzerung“ be- den EKuropa spielen wird, 1st noch nıicht
ruht er nicht L1UTr auf theologischen übersehen. Das wird VO or der
Differenzen; wichtig sind auch, se1ine Kır- Geschichte abhängen“ (298) In einem
chen-, Klerus- un! Hierarchiekritik, se1in Magazın fand ich unlängst den Hinwels,
Einfluls auf das Volk, den del un den das Prager Hus-Denkmal VO  3 Ladislav Sa-
Hof des Köni1gs Überhaupt unterstreicht loun, 1915 ZU 500 Todesjahr ussens
der AFr iImmer wieder den „Einflufs VO  — HT- eingeweiht, se1 ZU: Zeıt Kaikas entistan-

e1gn1ıssen der großen Politik”“ auf Hus, den den Dieser inwels wurde ann miıt dem
Diktum VO  — .ar| KTraus In Verbindung BCxdieser allerdings nicht immer wahrnahm.

A Anlehnung Wyrclif sprach dem bracht „ES kafkat und brodelt und wertielt
öniıg das ec 1mM Notfall die Kirche un kisc uch ine europäische Per-
UrCc Enteignungen „bessern“. uch spektive dürfte kaum VOTL einer weıteren
die nach der Verbrennung VO  — Hus sich Metaphorisierung VO Hus schützen. Ein-
formierende hussitische ewegu mıt stellt test „Eine moderne deut-
ihren verschiedenen Flügeln bezieht In sche, wissenschaftlichen Krıterien ent-
die Untersuchung eın -DIE TDeıten der sprechende und gut esbare Biographie
Geschichtswissenschaftler stehen Natur- ussens gibt N1IC uch keine tschechi-

sche  4M4 (7£.) Ich denke, hat mıt seinemgemäls lImmer In Wechselwirkung miıt
dem eigenen historischen Hintergrund, verdienstvollen Werk einen wichtigen
mı1t dem ‚Zeıtgelst”. Dıies galt besonders ın Beitrag ZUuU Schlielßsen dieser Lücke er
der dramatischen Zeit des spaten un: leiste
des beginnenden Jh.s“ (294) In KIT= Darmstadt arı Dienst

Reformatıiıon
Himmelszeichen UN. Erdenwege. Johannes Buches stehen biographische Angaben

Carıon (1499—1537) und Sebhastıan Horn- über die LECUIN Autoren 339—340). Das
old (1500—1581) IN ihrer Zeıt, hg Werk zeichnet siıch durch interdisziplinäre

Breıte aus ESs geht VOTL em Zwel Per-Kultur- und der ta Biet1ig-
sönlichkeiten des JS deren enheim-Bissingen, Stadtmuseum Horn-

mMO  aus Verlag regionalkultur) miı1t Bietigheim verbunden ist Hornmold
1999, 34 | S geb., ISBN 3.89735-123-4 un: Carıon. Deutlich wird durch den pPCI-

spektivischen Reichtum der Untersu-
Dieser ammelband i1st als „Begleitbuc. chungen, da die relig1öse ra der Re-

ZUE: Ausstellung 1 tadtmuseum Horn- formationszeit ihren Einfluls aut alle Le-
mo  aus Bietigheim-Bissingen (DA bensgebiete ausübte. Auyıt die einzelnen
er 1999 pL 2000)“ erschienen. eıtrage folgen jeweils Anmerkungen,
Den Texten sind zahlreiche Abbildungen denen Hinweise auf Quellen un eKun-

därliteratur entnehmen Sind.beigegeben. Der Oberbürgermeister der
Stadt Bietigheim-Bissingen, Manired List, EIf Abhandlungen umfalst das Buch Es
hat dem Werk eın Geleitwort VOTaNgsC- lassen sich gewIlsSse, WECeI1111 uch N1IC aus-
stellt welches ıne kurze Einführung In drücklich gekennzeichnete Themenkom-
das ema bietet (3—4) Am Schluls des plexe feststellen: Der Leser wird zunächst
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eiormatıon DA

rgorosen Reiormators Jakob Andreaemıt der ta Bietigheim bekannt BC*
mMmacCc darau{i folgen J]er Abhandlungen, eın Miıt dem Regierungsantritt Herzog
welche sich aui Bietigheim un: Sebastian Christophs 1550 begann der eigentliche
Hornmold beziehen, die weiteren füni reformatorische Aufbau „Hornmold,
Untersuchungen betrefifen Johannes (a TEeNZ und Balthasar VO Gültlingen“ sind
ron, un den Schlufs bildet eın Beıtrag „die maßgeblichen ersonen, denen die
über den Musiker eOor UOstermayer, der Große Kirchenordnung VO  — I559% ein
ISI In Bietigheim als Prazeptor aus Einzelordnungen bestehendes Ge-
wirkte. samtwerk, s verdanken ist  44 (74) Der

Kirchenrat der das Konsistorium bildeteStefan Benning beschreibt „strukturelle
neben dem Oberrat und der entkammerAspekte der Stadtgeschichte Bietigheims

1m I (718.) ach der rhebung ZUT das dritte Regierungskollegium (72  —
Amitsstadt nahm das Gemeinwesen Be- Hornmold Wal DIis 1560 Direktor des Kır-
deutung den taädten des Landes chenrates, diente ihm H1s 156 7/ als welt-

liches Mitglied und blieb DIS seinem1545 das dritthöchste Pro-Kop(i-
Tode Maı 1581 „Rat VO Haus aus’”,Einkommen (45  — der zweıten

Jahrhunderthälfite Lratl ıne Stagnatıon Ruheständler, der sich bel Bedartif für
eın (45  — Dreißigjährigen rıieg Dra- estimmte Au{fgaben bereit halten hat-
hen die en politischen, sozlalen und te (76  — Herzog Christophs umfassendes
wirtschaftlichen Strukturen E, gesetzgeberisches Werk wurde schon 1
die Zahl der Einwohner ging drastisch für Iutherische Territorien ittel-
rück (46  Z un Norddeutschlands ZU Vorbild und

ermann mer schreibt über „die Eın- bestimmte die württembergischen Ver-
hältnisse HIis ZU Ende des „heiligen rOomı1-führung der Reformation ıIn Bietigheim
schen Reiches deutscher Natıon“ 1806)und die Tätigkeit Sebastlian ornmolds“

(5 8 Obwohl Hornmold nicht eologe Rückert untersucht den „Streıt
WAäIl, sondern Verwaltungsbeamter In lei- die Reformatıon des Zisterzienserinnen-
tender tellung, der Reforma- Osters Rechentshofen“ (8 I:} und hietet

1mM Anschluls daran ıne „Edition der Klo-tiıon in Württemberg, maßgeblichen An-
teil (5 1) Be1l ihm findet sich erstmals der sterordnung VO 39° Hierbei
Begrilf der „Landeskirche“ (lanndtkur- spielte Hornmold „als Bietigheimer Vogt
chen (51) mer stutzt seine Darstel- und Klostersuperattendent 1ne Schlüs-

selrolle“ (8 Durch die Reformatıiıon Warllung VOT em auf Hornmolds Supplika-
tıon (1579/80 Herzog Ludwig, In der die Versorgung der meist adligen Tauen

Rechenschalt über seine rel wurttem- In den Klöstern In gestellt (84)
bergischen Herzögen, Ulrich, Christoph Hornmold wurde die wirtschafitliche Aut-
un! Ludwig, geleisteten Dienste ablegt S1IC WwW1e€e ıIn anderen Frauenklöstern

uch in Rechentshofen übertragen. DIieun: rückständige Besoldung ersucht
(5 Hornmold wurde Januar 1499 Klosterordnung VO 1539 tellte einen
1n Bietigheim geboren (3  — FA{ der Kompromils dar, der Aden 1 alten Jau-
Nıversıita übingen immatrikuliert, ben beharrenden Nonnen War 1Im PCI-
kam, lutherischer Neigungen verdächtigt, sönlichen Bereich in gEWISSE religiöse

Freiheit gestattele, gleichzeitig ber die152 tüur kurze Zeıt 1Ns GefängnIis, wurde
tormilerten Formen des Gottesdienstes5 DAr Stadtschreiber 1ın Bietigheim und

wurde A nach der Rückeroberung des etablierte (89) 1549 verschärifte Herzog
Landes durch Herzog Ulrich, z „Vogt Ulrich die Ordnung, indem die geistli-

che Versorgung der Nonnen 1L1UI UurcVO  > Bietigheim“ ernannt, mıt der edadın-
SU11$, „dals uch anderen Geschäften evangelische Priester“ erlaubte (9  — Her-
beigezogen werden so. (5  — Dazu C ZOg Christoph erlielßs F3553 und 1559 zwel
hörten VOL em die reformatorischen weltere Klosterordnungen, die VOIL allem
Maßnahmen, mıit denen Ulrich ıIn erheb- die Wirtschaftsführung betraien 9 Die

letzte Nonne ın Rechentshofen verzichte-lichem Maße die Sanıerung der Finanzen
des Landes verband, das uUrc. den rieg FE 1564 auf ihre geistlichen Rechte Dıie
verschuldet Wa  _ In der Zeıit des Interıms, Einkünfite wurden jetz 213 Kirchengut
das 548 VOarl den Protestante Aul- geschlagen un: Vo herzoglichen Klo-
erlegt wurde, mußte Hornmold 1 Auz- sterhoimeister verwaltet (92  — Stefan

Benning beschreibt In einem zweıten Be1-Lrag des Landesherrn einerse1lts vorder-
Nachlalßinventar Sebastiangründig die kaiserliche Religionspolitik Lrag „das

unterstutzen, andererseılts unauffällig die ornmaolds (1 8 1 y das siıch als „außerge-
eingeleiteten reformatorischen alßnah- wöhnliche Quelle ZULr Bau- und Nut-
IM  - erhalten suchen. Diese Doppel- zungsgeschichte des Hornmoldhauses

und ZUuU Lebensalltag seiner Bewohner“gleisigkeit brachte ihm die Feindschaft des
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erweılst 9748:) Der Abhandlung 1St iıne Peucers Bearbeitung un ihre irkungs-
Edıtion des Inventarıums beigefiugt 130-— geschichte“ Melanc  on hat
145) Günther Bentele berichtet uüber Carıons Chronik durchgreifen: bearbel-
„Conrad Rotenburger, ın[en] Bietighel- er indem VOTL em den weltgeschicht-
IET Küunstler dus der Zeıt der Familie lichen nach Dan In die vier Welt-
ornmold“ (415332) Rotenburger ist 1570 monarchien (die babylonische, persische,
geboren der OUOrt 1st nicht bekannt un griechische un römische) gliederte un
1st als „Flachmaler  ‚44 Maı 1633 In mı1t der apokryphen Bestimmung der
Bietigheim gestorben. Er hat die Weltdauer au{ 6000 TE verband (204)
Sta  ırche 1n Vaihingen/ FEns ausgemalt 1532 verölffentlichte diese Chronik In

un möglicherweise mıiıt selner deutscher Sprache un Carıons Namen
Kunst ı1ıch das ormoldhaus In Bietig- Bıs 15558 erschien S1€E auf deutsch 1Wa

zwanzigmal, jeweils erweitert UFE mi t11-heim verschönert
ermals 1st Stefan Benning, der „eine elle Erganzungen S1e 1st „eine schlichte

biographische Skizze“ über „Johannes FAr Aufzählung VO  —m Vorftlaäallen aus dem Reich
ronNn Aaus Bietigheim“ bietet Am der atur, der Völkergeschichte un der

Marz 1499 wurde dieser als Johannes Weltpolitik hne NsSpruc. auf Kausaler-
Nägelin der Nägele In Bietigheim gebo- klärung  44 (205) ermann Bonnus über-
F  . (195) Seıit 15325 anntfe sich nach setzte, vielleicht Unterrichtszwecken,
der Mode der Humanıisten Caman:; Der 1:3 das Werk 1INSs Lateinische (2 Auf[{i
Name 1st VO  w Carophylon, Gewürznelke, dieser Textgrundlage 1E Melanc  on
abgeleitet 195} 1514 bezog Nägelin die .a} >6(0) historische Vorlesungen un
Universita übingen 19233 Philipp verlialste ein umfangreiches lateinisches
Melanc  on als agıster artıum un Handbuch der Universalgeschichte ICR
Lehrer der griechischen Sprache wirkte 1 F3 1—1094], das noch ım I  O>
Der Studiengang Carıons 1st nicht SCHAaAUCI testantischen Schulen verwendet wurde“

(2 IC Ahne Schwierigkeiten ließenbekannt In seiner Erstlingsschrift VO.
1519 bezeichnet sich als Astronomus sıch In das heilsgeschichtliche Schema
des Markgraifen oachim VO  b Branden- „die Existenz mehrerer Weltreligionen,
burg und führt den Magistertitel 4953} die Ausdifferenzierung mehrerer christ-
E3 erscheint Carıons astrologische lıcher ırchen un! die religiösen Schis-
Prognostikation (195) einer dritten men  Ta einordnen (216) Melanchthons
chrift VOoO  > L5 2) kündigt für den Fe- Geschichtsbetrachtung WarT zugleich
bruar 1524 1ne 1n (196} Als durch die VO  — der Astrologie nN1C. untfer-
chüler des grolsen übinger athematıi- schiedene Astronomie bestimmt atur-
ers und Astronomen Johannes er katastrophen w1e eDEH; ber-
geno (7an0n erhe  ıches Ansehen eın schwemmungen un Mißernten wurden
Eintluls aul seine Dienstherren aus dem OIl Melanchthon und seinen CcChulern
Geschlecht der Hohenzollern, die Kurfür- als natürliche Folgen besonderer O-
sten oachim 9—1 >) un: oachim rologischer Phäaänomene interpretiert“

(223)} Peucer übernahm nach elan-11 (1 5Yl 1) un: Herzog Albrecht VO  e
Preußen SE S268), WarTr bedeu- hthons Tod 1560 dessen Vorlesungen
tend Letzterer jeß 57 VO  - Carıon iıne über Geschichte Kr 1MmM ewulstsein
Konstellationsberechnung anstellen, einer endzeitlichen Krise (230) Dıe mıiıt
die Erfolgsaussichten der U In den ehe- Nachträgen versehene eutsche Fassung

VO Carıons Chronik erschien noch ein-maligen Ordensstaat eingeführten eIiOT-
matiıon abzuschätzen 937 War Carıon mal 1563 und 1564 S1e Wal „mıt dem Er-
eın nhänger der Reiormation? Seine scheinen der Magdeburger Zenturıen
ellung ofe des streng altgläubigen endgültig überholt  4 E2 39)
oachim cheint 1es auszuschließen. €l Talkenberger schreibt über CcE
DIie Arbeiten Kuhlows zeigen aber, Sintflutprophetie 1524° indem S1E das
dals Carıon der Wittenberger Reforma- ema 1ın einen breiteren Rahmen stellt
tiıon durchaus aufgeschlossen“ Wal (201 „Prophetie und Zeitgeschehen 1n astrolo-
Unrühmlich endete se1n enIn der BIü- gischen Flugschriften des Iirühen aust
te derTe Am Februar 1 537 hauchte S1e schildert zunächst „die Aus-
der lebensifrohe und starkleibige Mann In gangslage“ (247) „Zwischen 1520 un:
Magdeburg bel einem üppigen Gelage se1- 1524 entwickelte sich INe De-

eele dus, Was VO  = Luther un! anderen über die ge, OD 1 524 aufgrund
Grölsen des Geilistes mıt pO UT Kenntnis der Planetenkonstellation, VOT allem der
gwurde (3T93 Großen Konjunktion‘ (dem scheinbaren

Barbara Bauer untersucht „die Chronica usammentreifen) VO  . Saturn und Jup1-
Carlıonis VO ES32 Melanchthons un ter 1mM Sternzeichen der Fische einer
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Reformation SS

zweıten 1N' und ZU Ende der Welt tTammte dus$s Siebenbürgen, Waäal In den
kommen werde“ (247) DIie Astrologie be- Jahren 1G Prazeptor In Bietig-
H: au{f der Voraussetzung, „dals Veran- heim 333} Ende 1563 Organıist 1n 1N-

SCH, LTrat 1567 in den Dienst des Graienderungen 1m 5System des Makrokosmaos
entsprechende Wirkungen auft den Mi1- VO ohenlohe un ist SS gestorben.
krokosmaos ensch ausuüben“ (249) Von stermayver 1st 1L11UT ine Komposition
ensch un K OSMOS werden als „Ganz- erhalten Ihr jeg der lext 10D Z 10/ 1 21
he1it“ verstanden (250) Vin untersucht zugrunde (333)

Dieser Sammelband 1st vielseitig infor-„die Sintilutdebatte“ and
mehrerer Einzelschriften In ihnen sple- matıv. ET gibt dem Kirchenhistoriker uch
gelt sich die unterschiedliche Beurteilung Einblicke in Lebensbereiche, die ihm 1
des religiösen Zwiespalts wieder, einer- Rahmen seiner eigenen wissenschafttli-
se1its Del den Altgläubigen, andererseits bel hen Ausbildung N1IC VO  — vornherein
den Anhängern der Reformation Im ver'! sind, ber doch wahrgenommen
evangelischen ager gehörte den ent- werden mussen, WEe1111 gilt, die Welt des
schiedenen Gegnern der Astrologie VOTL a Reformationszeitalters verstehen, und
lem Luther, auf dessen Predigt VO Ad- se1 uch HILLE AaQus der Perspektive der
en E52) MEn näher eingeht (269} 1.11- Bietigheimer Kleinwelt, die freilich nach
ers Hauptgedanke sel, „dal die wahren en Richtungen offene Fenster
Christen sich VOL dem ungsten lag mıiıt all Übingen Stegfried Raeder
seinen Vorzeichen nicht urchten Tau-
chen, denn Tür sS1E SEe1 CS die Stunde der ET-
lösung“ (270) Dals die nhänger der Re-
ftormation nicht notwendig Gegner der Lienhard, Marc Arnold, Matthıeu
Astrologie &; zeıg Melanchthons Luther QDeuvres, Bd  S Bibliotheque
Beispiel, der jedoch, WI1E€E uch andere, e1- de la Pleiade, 455), Parıs (Galli-
T  a kosmischen Determinismus mard 1999, GE 1599 B kt ISBN 2-07/7-
ablehnte Vin urteilt abschlielsend „Dıe 014325:6
Schriften ZUTr Sintilutdebatte eröffnen Pn bn
eın Panorama VO  » Zeitkritik und Krisen- In Anlehnung die mythologische KT-
gefuhl, Zukunitsangst und Zukunitsholif- zählung VO  — den sieben Ochtern des At-

las, den ejaden, die sich dus Gram uüberNUunNg, das einen Blick aufti Lebensge{fühl,
die Leiden ihres Vaters oteten un dieMeinungen und Wertorlentierungen der

Menschen Begınn des Jh.s eroiLiIine darautfhin als Sterne den Himme!l He
Ihre Analyse kann eın Beıtrag ZUL1L enta- wurden, bildete sich bereits in der
litätsgeschichte dieser Zeıt se1In  + (272) Antike eIn Kreılis VO  — sieben eruhmten

ICHIeE, der den Namen der ejadenMÜ Fricke-Hılgers behandelt das The-
„Die Sintflutprognose des Johannes ırug Darauf ezog sıch annn Heinrich ı58

Carıon tür PF524 miıt einer Vorhersage für VO Frankreich 1m J als die GTrup-
das Jahr 1789“ DIie Darstellung pPC der ejaden inaugurlerte, die die Iran-
geht auft die Einzelheiten der astrologi- zösische Sprache reinıgen und erweıtern

sollte In dieser tolzen Tradition sieht sichschen Berechnungen eın Carıon VCI-
mer E: TE 1789, WEeI111 ehn der angesehene Verlag Gallimard mıt sEe1-
rehungen des aneten Saturn vollendet nNerTr renommılerten Bibliothek der Pleja-
selen, „gIOSSC wunderbarliche geschich- den S1ıe will die zentralener. der fIran-

zösischen und außerfifranzösischen Lıtera-ten PReformation  273  zweiten Sintflut und zum Ende der Welt  stammte aus Siebenbürgen, war in den  kommen werde“ (247). Die Astrologie be-  Jahren 1561—-1563 Präzeptor in Bietig-  ruhte auf der Voraussetzung, „daß Verän-  heim (333), Ende 1563 Organist in Eßlin-  gen, trat 1567 in den Dienst des Grafen  derungen im System des Makrokosmos  entsprechende Wirkungen auf den Mi-  von Hohenlohe und ist 1571 gestorben.  krokosmos  Mensch ausüben“  (249).  Von Ostermayer ist nur eine Komposition  Mensch und Kosmos werden als „Ganz-  erhalten. Ihrliegt der Text Hiob 2, 10/ 1, 21  heit“ verstanden (250). Vf.n untersucht  zugrunde (335).  Dieser Sammelband ist vielseitig infor-  „die Sintflutdebatte“ (253ff) an Hand  mehrerer Einzelschriften. In ihnen spie-  mativ. Er gibt dem Kirchenhistoriker auch  gelt sich die unterschiedliche Beurteilung  Einblicke in Lebensbereiche, die ihm im  des religiösen Zwiespalts wieder, einer-  Rahmen seiner eigenen wissenschaftli-  seits bei den Altgläubigen, andererseits bei  chen Ausbildung nicht von vornherein  den Anhängern der Reformation. Im  vertraut sind, aber doch wahrgenommen  evangelischen Lager gehörte zu den ent-  werden müssen, wenn es gilt, die Welt des  schiedenen Gegnern der Astrologie vor al-  Reformationszeitalters zu verstehen, und  lem Luther, auf dessen Predigt vom 2. Ad-  sei es auch nur aus der Perspektive der  vent 1522 Vf.n näher eingeht (269). Lu-  Bietigheimer Kleinwelt, die freilich nach  thers Hauptgedanke sei, „daß die wahren  allen Richtungen offene Fenster hatte.  Christen sich vor dem Jüngsten Tag mit all  Tübingen  Siegfried Raeder  seinen Vorzeichen nicht zu fürchten brau-  chen, denn für sie sei es die Stunde der Er-  lösung“ (270). Daß die Anhänger der Re-  formation nicht notwendig Gegner der  Lienhard, Marc / Arnold, Matthieu (Hrg.):  Astrologie waren, zeigt Melanchthons  Luther. Oeuvres, Bd. 1 (= Bibliotheque  Beispiel, der jedoch, wie auch andere, ei-  de la Pleiade, Bd. 455), Paris (Galli-  nen strengen kosmischen Determinismus  mard) 1999-C1, 1599 S., ktIASBN 2-07-  ablehnte. Vf.n urteilt abschließend: „Die  014325%;  Schriften zur Sintflutdebatte eröffnen [.. ]  ein Panorama von Zeitkritik und Krisen-  In Anlehnung an die mythologische Er-  gefühl, Zukunftsangst und Zukunftshoff-  zählung von den sieben Töchtern des At-  las, den Plejaden, die sich aus Gram über  nung, das einen Blick auf Lebensgefühl,  die Leiden ihres Vaters töteten und die  Meinungen und Wertorientierungen der  Menschen zu Beginn des 16. Jh.s eröffnet.  daraufhin als Sterne an den Himmel ge-  Ihre Analyse kann ein Beitrag zur Menta-  setzt wurden, bildete sich bereits in der  litätsgeschichte dieser Zeit sein“ (272).  Antike ein Kreis von sieben berühmten  Dichtern, der den Namen der Plejaden  Almut Fricke-Hilgers behandelt das The-  ma: „Die Sintflutprognose des Johannes  trug. Darauf bezog sich dann Heinrich II.  Carion für 1524 mit einer Vorhersage für  von Frankreich im 16. Jh., als er die Grup-  das Jahr 1789“ (277{ff.). Die Darstellung  pe der Plejaden inaugurierte, die die fran-  geht auf die Einzelheiten der astrologi-  zösische Sprache reinigen und erweitern  sollte. In dieser stolzen Tradition sieht sich  schen  Berechnungen ein. Carion ver-  merkt zum Jahre 1789, wenn zehn Um-  der angesehene Verlag Gallimard mit sei-  drehungen des Planeten Saturn vollendet  ner renommierten Bibliothek der Pleja-  seien, „grosse wunderbarliche geschich-  den. Sie will die zentralen Werke der fran-  zösischen und außerfranzösischen Litera-  ten [ ... ] von enderungen/ wanderungen  und tzerstörungen/ beforder in den gesat-  tur publizieren. Daß in diesem Kontext  zen und seckten Christenlicher ordnung“  nun ein stattlicher Band mit Martin Lu-  (292). - Andrea Liebers vergleicht „Carions  thers Schriften erschienen ist, kann man  Arbeiten zur Horoskopie“ mit dem „heuti-  ohne Übertreibung als kleine Sensation  gen Stand der Astrologie“ (303{ff.) und  bezeichnen — gerade wenn man sich vor  kommt zu dem Ergebnis: „Die Prinzipien,  Augen führt, daß der deutsche Reforma-  die der heutigen Astrologie zugrunde lie-  tor vielen Franzosen vor noch nicht allzu  gen, unterscheiden sich nicht wesentlich  langer Zeit als Inbegriff des Formlosen,  von denen, die zur Zeit der Renaissance  Barbarischen und Gewaltsamen galt, mit-  hin als eine Inkarnation des „häßlichen  und davor gültig waren [...]. Ein einziger,  allerdings entscheidender Unterschied  Deutschen“.  besteht: Es geht heutzutage ‚psychologi-  Die beiden Herausgeber, Marc Lien-  scher‘ zu“ (321).-Auf S::303 ist 1518 Statt  hard, ehemals Professor für Kirchenge-  1618 zu lesen. — Den das Werk abschlie-  schichte an der Evangelischen Theologi-  ßenden Beitrag liefert Andreas Traub: „Der  schen Fakultät der Universität Straßburg  Musiker Georg Ostermayer“ (333{ff.). Er  und gegenwärtig Kirchenpräsident der lu-eannn VO enderungen/ wanderungen
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